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Samstag, den 11. Dex., abends 8.00 Uhr 
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Engen Kloepfer, Lina Garstem, Luis Rainer, Hannes Keppler In UfJl»1 

Der ewige Quell 
Nach dem bekannten Roman „Lohwasser" von Johannes Linke 

Voranzeige: 
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risch einen Betrag von 20 000 Kronen zur 
Gründung einer Frllhmeßpfriinde vermacht 
1908 stiftete Füch Johann II. einen Betrag von 
«benfall« 20 000 Kronen für den gleichen Zweck. 
Leider ging das viele Geld nach dem ersten 
Weltkrieg wie so manches andere zu Grunde 
Fürst Johannes der Gute widmete dann zur 
Aufrechterhaltung der Kaplaneipfründ« einen 
jährlichen Gehaltszuschuk von 1200 Franken. 
Der erst« Kaplan war Psarr-Resignat Mathias 
Müller. E r übersiedelte am 18. Ju l i 1909 vom 
Pfarrhof ins alte Schulhaus. 

Vor ziemlich genau 43 Jahren, das heißt im 
Winter 1900, wurde von der politischen Rekurs 
inftanz in Wien eine unsere Bauem sicher in 
tetesiierende Entscheidung gefällt. Die Tnesciv 
berger Wiesenbesiher in Malbun hatten sich 
nämlich geweigert, die Zäunung gegen das V a -
duzer Malbun auch weiterhin vorzunehmen, weil 
diese Zäunung nicht mehr im Interesse der Wie 
senbesitzer gelegen sei. Die Regierungeittschied, 
daß auch weiterhin und in gleicher Weise wie 
bisher zu zäunen sei. Die Bauern von Malbun 
rekurierten jedoch gegen diesen Entscheid eben 
an die politische RekurSinstanz in Wien. Sie 
fanden aber auch vor dieser Instanz keine Gnade 
und wurden mit ihrem Begehren abgewiesen. 

Balzers. — Ei» großer Genuß in Sicht. 
Seit Iahren war es Brauch, daß der hiesige 

Männerchor uns jedes Jahr mit einem Thea-
terstück für die FastnachtSzeit aufwartete. Was 
aber in der kommenden Saison geboten werden 
soll, dürfte zu jeder Zeit über die Bretter gehen. 
E s ist ein Stück von höchstem künstlerischem 
Werte, von einem dramatischen Bau, wie B a l -
zers noch keines geboten hat, dazu weist es einen 
so hohen geistigen Gehalt auf und figurierr mit 
seiner edlen, wohlgeformten Sprache unter den 
besten Bühnenwerken. Es nennt sich „ D a s 
Z a u b e r s c h l o ß " , verfaßt von Pater Masa-
ray £>. einem feinfühlenden Priesterdichter. 
Warten wir also ab, was die Spielergruppe — 
es werden um die 60 sein — hier bietet. Die 
Wahl ist ohne Zweifel glücklich, die Arbeit 
zwar riesengroß, aber das Stück „ist des 
Schweißes der Edlen wert". 

Balzers. — Ei» schönes Stück Arbeit. 
Die Arbeiten auf Prad gehen ihrem Ende 

entgegen. Damit findet ein Wert einen Ab-
schluß, das wohl kaum verwirklicht worden wäre, 
wenn nicht die Not des Krieges manch-rorts 
diktiert hätte. Die ganze ansteigende Fläche ist 
nun von einem Kanal durchzogen, der das To-
belwasser geordnet und gesichert in den liechten» 
steinischen Binnenkanal ableitet, während vor-
her jeder starke Regen in den anliegenden Wie-
sen Verschmutzung verursachte und dem Wasser 
kein Weg vorgezeichnet war. Zwei mächtige 
Kiessammler sorgen für geregelten Abfluß und 
sichern die untern Teile vor Vermurung. Noch 
fehlen einige Weganlagen und dann dürfte auch 
einer rationellen Bewirtschaftung des Gebietes, 
die bisher unmöglich war, nichts mehr im Wege 
stehen, abgesehen von Beschränkungen, die dem 
Gebiete als Festungszone eben anhaften. Auch 
eine Anzahl Liechtensteiner Arbeiter und ein 
hiesiger Unternehmer haben an dem Werke A n -
teil. 

Besuch beim Schweizerischen Samariterbund. 
Der „ N . Z . Z ." vom letzten Donnerstag ent-

nehmen wir: 
„Kürzlich hat im Auftrag der l i e c h t e n -

st e i n i s ch e n Regierung der Landesphysikus 
Dr . Risch den Schweizerischen Samariterbund 
besucht. Es sollen nun im benachbarten Fürsten-
tum nach schweizerischem Muster Samariter-
kurse durchgeführt und hernach womöglich auch 
Samaritervereine gebildet werden. Die Kurse 
werden unter der Leitung liechtensteinischer 
Aerzte stehen und der praktische Anterrichr soll 
von schweizerischen Samariterhilfslehrerinnen 
und -Hilfslehrern erteilt werden," 

Liechtenstein in der Sstschweizerischen Lote-
liervereinlgung. 

Aus St. Gallen wird geschrieben: 
„ I n St . Gallen wurde als Sektion des 

Schweizerischen Äoteliervereins eine ostschwei-
zerische Ävteliervereinigung g e g r ü n d e t . 
Diese umfaßt die Gebiete des Kantons St . Gal-
len, beider.Appenzell, eines Teiles des Kantons 
Thurgau und das F ü r s t e n t u m L i e c h t e n -
stein. E s wurde ein neungliedriger Vorstand 
mit Direktor W . R ü g n e r (St. Gallen) als 
Präsident gewählt." 

Eschen. — Todesfall. 
In den Morgenstunden des letzten Donners-

tag starb in unserer Gemeinde nach längerem 
Leiden, doch unerwartet rasch, der 29jährige, 
ledige Äugo Äoop. M i t ihm wurde ein überaus, 
fleißiger, in allen Stücken rechtschaffener, hoff« 
nungSvoller und allsejtS beliebter junger M a n n 
in der Blüte der Jahre inS Jenseits abberufen. 
Er hatte in der Garage Gerster in Vaduz Ge-
legenhett, sich mit der Handhabung von' Ma< 
schiney vertraut zu machen und so wurve. er 
b^r^Bau des Kanal« und derEschê ein geschätz. 
tex^MMinen. «nd Baggerftthrer.- Auch W W 
LandwMchirst half er $*tt»*ife mit, W*f*th+ 
GesundHett schon vor längerer K i t zu wanken 

begann. E r Hatte ein neues Kau« erbaut, doch 
sollte es ihm nicht mehr vergönnt sein, ein« Fa» 
milie zu gründen. 

Alle, die Kugo Koop näher kannten, werden 
um ihn trauern. Gebe ihm der Kerrgott die 
ewige Ruhe! Die Kinterlassenen versichern wir 
des aufrichtigsten Beileides! 

Trief««. — Akkordvergedung. 
Die kürzlich in den LandeSblättern auSge-

schriebenen Arbeiten betreffs Dammerhöhung 
beim Trachter ob Triefen sind an die Jörne» 
Oswald und Baptist Frick in BalzerS vergeben 
worden. Weiter hat die Regierung beschlossen, 
fürderhin für dergleichen Akkorde durch das 
Bauamt ein Rtchtoffert erstellen zu lassen und 
dann die Arbeit jenem Bewerber zu übertragen, 
der der im Richtoffert errechneten Summe am 
nächsten kommt. 

Eine Erinnerung zum 11. Dezember. 
Keute sind 30 Jahre verflossen, seit Kabinetts 

rat Kar l von I n der M a u r in Vaduz die Augen 
für immer geschlossen hat. Der älteren. Genera 
tion ist die Aera I n der M a u r mit ihren zuwei 
len absoluten Verwaltungsmethoden noch in 
guter Erinnerung. Das Schlagwort „Indermau-
rismus" war durch viele Jahre gang und gäbe 
als Schreckmittel vor dem Absolutismus und 
als Mahnwort der im Volke immer vorhanden 
gewesenen Sehnsucht nach demokratischen Ver-
waltungsmethoden. Zwar hatte die 1862er Ver-
fassung wertvolle Zugeständnisse an die M i t -
Wirkung des Volkes bei der Verwaltung des 
Landes gebracht, aber gerade in der Zeit I n der 
MaurS wurde in wichtigen Belangen von die-
sen Verfassungsgrundsätzen kein Gebrauch ge-
macht. Wohl amtierte der Landtag, aber die 
durch die Verfassung eingeführten Landräte 
(heute Regierungsräte) wurden leider viele 
Jahre hindurch nie zu den Regierungssitzungen 
eingeladen und so mußte die Kritik einsetzen. 

Nach 30 Iahren aber haben wir von den 
damaligen Vorgängen doch einige Distanz und 
die seit 1919 eingetretenen demokratischen Er-
rungenschaften lassen uns auch die Amtszeit I n 
der MaurS in einem etwas anderen Lichte er-
cheinen, als das seinerzeit der F a l l war. Die 

Not der WeltkriegSjahre von 1914—18 ließ bald 
erkennen, daß der Nachfolger I n der MaurS 
nicht mehr die gleiche Tatkraft wie dieser besaß 
und manche üble Erscheinung der NahrungS-
Mittelbewirtschaftung wäre im ersten Weltkriege 
nicht vorgekommen, wenn noch I n der M a u r die 
Zügel in der Sxxnb gehabt hätte. Doch müssen 
wir unS der anderen Arbeiten I n der MaurS 
erinnern. 

Da ist vor allein zu sagen, daß die Sorge um 
die Förderung des Schulwesens dem versterbe-
nen Landesverweser von I n der M a u r stets 
nahe lag und daß er gerade in diesem Settor, 
besonders auch in der Vorbildung der Lehrer, 
Bedeutendes geleistet hat. Nicht minder groß 
war seine Sorge um eine geordnete Gemeinde-
Verwaltung. Die Vorsteher und Kassiere von 
dazumal können ein Liedchen davon singen, wie 
er mit eisernem Besen jede Nachlässigkeit im 
Gemeindeverwaltungswesen beseitigte. 

Daneben vergaß I n der M a u r insbesondere 
die Sorge um die Rhein- und Rüfeschutzbauten 
nicht, förderte das Gewerbe und führte erstmals 
eine moderne Lebensmittelpolizei ein. I n seine 
Amtszeit vielen die ersten Arbeiten für einen 
landschäftlichen Binnenkanal, die allerdings in 
den Kinderschuhen stecken blieben. V i e l Aerger 
verursachten ihm die Bemühungen des Land-
tages in der zweiten Äälfte des ersten Jahr-
zehnts um die Iustizreform. Die Gegensätze zwi-
schen dem Landtag und I n der M a u r waren da-
mals so heftig, daß dieser dem Fürsten den 
Rücktritt vom Landesverweseramte anbot. Die 
Demission wurde jedoch nicht angenommen. Die 
Iustizreform gedieh dann zwar weiter, aber erst 
1912 erschien die neue Zivilprozeßordnung und 
Ende 1913 die neue Strafprozeßordnung. Da-
zwischen schuf der Landtag einige kleinere straf-
gesetzliche Bestimmungen. Die neue Sttafprozeß-
ordnung half I n der M a u r zwar schaffen, aber 
ihr Inkrafttreten erlebte er nicht mehr. Linter 
seiner Aegide kam auch das erste Postüberein-
kommen zustande, für das er die Unterlagen sorg-
fältig zusammenttug. Seinen Bemühungen ist 
dieses für Liechtenstein wichtige Vertragswerk 
zu verdanken, das die Grundlage für eine sich 
stets mehrende StaatSeinnahme schuf. Auch die 
ersten Verhandlungen für ein LandeS-Elektrizi-
tä'tSwerk fallen noch in seine Amtstätigkeit. Die 
vielleicht übermäßig vorsichtige Art , mit der I n 
der M a u r dieses Projekt bearbeiten wollte, ge-
fiel dem Landtage nicht und so brachten die Ver-
Handlungen vom 4. Dezember 1913 Auftritte, 
die seinem offenbar geschwächten Gesundheits-
zustande einen starken Stoß versetzten und ihn 
zwangen, die LandtagSverhandlungen zu verlas-
sen und das Krankenlager aufzusuchen, daS er 
nicht mehr verlassen solltet 

KabinettSrat von In der Maur ist am 16.-
Oktober 18S2 in Wiener Neustadt geboren. 
Nach Beendigung seiner Studien trat er in den 
österreichischen Verwaltungsdienst sw und 
wurde im Serbst' 1884- von Weiland Fürst 3o-
bann dem Güten-zum Ländesverweser in Vadn* 
bestellt, 1892 berief ihn'der Fürst »»«abinet t t -

rat nach Wien. Nach dem Ableben deS Landes 
verweserS von Stellwag wurde I n der M a u r im 
Jahre 1896 erneut als Chef der Regierung nach 
Vaduz entsandt, wo er bis zu seinem Tode blieb. 
Der Landtag ehrte seine Tätigkeit durch die Er 
nennung zum Ehren-Staatsbürger. 

Triesenberg. — Henversorgung. 
A m 10. Dezember fand hier eine Konferenz 

statt, an der die Keuzuteilung besprochen und 
zum Teil durchgeführt wurde. A n der Sitzung 
nahmen Äerr Vize-Regierungschef Dr . Alois 
Vogt, Bauernberater Franz Beck, die bestellte 
Kommission, sowie Vorsteher und Kassier teil. 
Am kommenden Montag werden die Bespre 
chungen fortgesetzt werden. Es scheint, daß die 
Regelung dieser Angelegenheit, so schwer dies 
speziell in Triesenberg sein mag, nun doch zur 
Zufriedenheit der beteiligten Kreise möglich 
wird. DaS wäre sehr zu begrüßen. 

Vaduz. — Ein« praktische Neuerung. 
Seit einigen Wochen hat Kerr Julius Lins 

in Vaduz unter N r . 260 sein eigenes Telephon 
Da der Kamintehrer, zumal pn Winter, eine 
wichtige Person ist, ist dieser Fortschritt sehr zu 
begrüßen. 

Vaduz. — Obergerichtssihung. 
A m 9. d. M . fand hier eine nicht öffentliche 

Sitzung des Obergerichtes statt, bei der verschie 
dene Zivi l - und Straffälle zur Behandlung ge-
langten. 

Redaktionelles. 
Wegen Stoffandrang mußten mehrere Ein-

sendungen auf die nächste Nummer zurückgestellt 
werden. 

Ton-Kino Vaduz 
bringt Samstag und Sonntag den F i lm „Der 
ewige Quell". Mitten im bayrischen Gebirge in 
einem kleinen'Dorf spielt sich dieser F i lm ab. 
Ein Dorf ohne Wasser. Die Wünschelrute fin-
det anstatt Wasser Gold! Der Lohhofbauer wird 
von einem wilden Goldtaumel erfaßt und ver-
strickt ihn in Schuld und Verderben. Der große 
und schöne &of geht zurück, trotzdem die Loh> 
Hofbäuerin mit ihren Söhnen arbeitet wie die 
Tiere. Der Lohhof kann kaum vor der Verstei-
gerung bewahrt bleiben. Nichts rührt den Loh-
Hofbauern und er gerät immer tiefer in den 
Bann zweier Betrüger. — Ein außerordentlich 
volkstümlicher, lebensnaher und packender F i l m . 

Glückwunschablöse. 
Zur Ablösung ihrer Weihnachts- und Neu-

jahrs-Glttckwünsche haben Nachverzeichnele un-
serem Vereine Gaben überwiesen, für die wir 
hiemit bestens danken. 

Vaduz, 9. Dezember 1943. 
Der Liechtenst. Caritasverein, Vaduz. 

Kerr Dr. Fritz Ritter, Vaduz 
N . N . Vaduz 
Sbm E . £>. M . de Gruyter, Vaduz 
Äerr Dr. Walter Freiherr von Selve, Vaduz 
Kath. Pfarramt Triesenberg 
&m Iustizrat Dr . L. Marxer, Vaduz 
Sbtxt Kans Paulsen und Frau, Vaduz 
Frau Wwe. Marie Regele, Handlung, Triefen 
Kerr Kilian Keeb, Lawenawerkverw., Vaduz 
Äerr Ludwig Kiene, Vaduz N r . 399 
£>err Klemens Gaßner, Nechtsagent, Triesen 
Äerr Johann Quaderer, Obergasse, Schaan 
Äerr Walter Bühler, Postmeister, Schaan 
Äerr Ernst Wolfinger, Balzers 
Frau Wwe. Rosa Dr. Batliner, Vaduz 
Äerr Dr . med. W . A . Bett, Vaduz 
Äerr Richard Feix, Vaduz 

Äerr Dr . jur. Äelmuth M . Merl in , Vaduz 
Jörn Dr. A . Ritter, Rechtsanwalt, Vaduz 
Äerr Curt Rothkegel, Vaduz 
Jörn Guido Feger, Vaduz 
Sberx Anton Seaer, Vaduz 
Äerr Gottlieb Patsch, Vaduz 
Sbm Ferd. Beck, fürstl. Jäger, Planken 
Fam. Quaderer, Post, Schaan 
Kerr Kassian Äohenegger, Vaduz 
Schekolin A . G . , Schaan 
Gebr. Schädler, Nendeln 
Sochw. Sbm Pfarrer L. Jenal, Eschen 
Sbm fürstl. Ra t Peter Büchel, Mauren 
Sbm Postmeister Meier, Eschen 
Äerr Oberlehrer Joh. Meier, Mauren 
F r l . Marieanne Ospelt, Vaduz N r . 198 
Äerr Emil Beck, Planken N r . 11 
Familie Walser, Schaan N r . 109 
Frau E . Spörry-Wild, Vaduz 
Sbm Otto Bühler, Metzgerei, Mauren 
Serr Franz Meier, z. „Engel", Nendeln 
Kerr Dr. Josef Äoop, Vaduz 
Barmherzige Schwestern, Vaduz 
Sbm Adolf Kaufmann, Vaduz 
fierr Rudolf Wei l , Vaduz. 

Ausland 
Spanien. 

Besorgnisse um die Orangenausfnhr. Das 
Syndikat der spanischen Früchtehändler ist über 
den ausländischen Absatz der Orangen besorgt. 
M a n glaubt, daß die erschwerten Verhältnisse 
im internationalen Transportwesen die Ausfuhr 
dieser Früchte in diesem Jahre mehr als in ftü-
Heren Iahren schwer beeinträchtigen werden. 

Weltschachmeister Aljechin im KrankenbauS. 
Weltschachmeister Aljechin, der kürzlich nach 
Spanien gekommen war, mußte in ein Kranken-
Haus in der Nähe Madrids gebracht werden. 
Er gab bereits seit einiger Zeit Anzeichen einer 
Geisteskrankheit von sich. 

Schweden. 
Die Flüchtlinge. Die Zahl der Flüchtlinge in 

Schweden betrug am 15. November rund 
35 000. Davon sind 18000 Norweger, 9000 
Dänen, der Rest politische Flüchtlinge aus den 
verschiedensten Ländern. Außer diesen 35 000 
Flüchtlingen sind zurzeit noch rund 12 000 sin-
nische Kinder in Schweden bei Pflegefamilien 
untergebracht. — 

Einem« Leuzinger, BuchS. „Einmal der liebe Herrgott 
sein!" 

Hans Moser als Lohndiener im Hotel „Europa" ist 
Taglos eine Filmfigur, wie nur er sie so humorvoll ge-
talten kann. Ein famos gefingertes Drehbuch verschafft 
einen Unterhalwngsfilm par excellence, bei dem man sich 
köstlich vergnügt. Wie dieser Herr Gschtvandtner alias Mo» 
ser sich einfuhrt, ist allein schon eine kostbare schauspie-
lerische Leistung, und der konsequent durchgehaltene Dar-
tellungSstu verrät den versierten Komiker, • dem dies« 

Nolle mif den Leib geschrieben wurde. Regisseur H. H. 
Zerlett, der für reale und heitere Dinge sehr viel Sinn 
hat, läßt eine ganze Galerie von fröhlichen Hotelgästen 
aufmarschieren, so daß keinen Moment Langeweile auf-
kommt. Vollends in seinem Element ist Moser dann, wenn 
er in die Uniform des HotelportterS schlüpfen und wirk-
lich für ein paar Stunden „der liebe Herrgott" sein 
darf. Was dabei herauskommt, ist allerdings nicht wem« 
ger als himmlisch, wohl aber sehr heiter, und damit er-
reicht der M m , den gute Schauspieler an der Seite Mo« 
serS beleben, vollauf seinen Zweck. Die Charakterisie-
rungskunst erreicht mehr als einmal Höhepunkte, und das 
Publikum kargt nicht mit schallendem Gelächter. Im Vor-
Programm läuft zur Wwechslung wieder einmal ein ras-
siger W i l d - W e s t e r . 

Veranlwonlich für Verwaltung und Redaktion: 
>̂ >,srav 5cl,ädler. Vaduz. Tel. 188. 

1 

— 

HM^U 

m 

% 
- W & 

^ ^ V * f p ^ ' 
ÜS& 

>^ w »->" ' 
W®* " 0 . b

v

 Oi«n»ta0. 

. . ^ ' - Ä K . ^ "^^ts^Bs^ USs^"'"^ 
einzuzahlen. r\~«wt*X 

'K 

Ä S » « " ^ 
M ^ A ü - M ^ ^ . 

»HI • ^ T " T p ' " i ^ ' ' i 1 n T ^ M a& 
#2.1«* 

.nK 


